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ZM neuen IllWan-Entlvnrs
wird uns von sehr geschätzter Seite geschrieben:

2m allgemeinen erwartet man von Fahrplanänderungen
den Fortschritten der Zeit entsprechend Verkehrbesseruncen.
Anders soll es nach dem Enuvmfe bei uns werden:

Stall erhoffter Verbesserung wesentliche Verschlechter¬
ung, sodaß man förmlich staunen muß, wie man unserem
gewerblich betriebsamen und auch an der Hebung des
Verkehrs von Luslku-giisten und Ausflügler» interessierten
Nagoldtale überhaupt auch nur hat den En wurf bietenwollen.

Wir waren ja bisher, was Eisenbahnverkehrbetrifft,
keineswegs verwöhnt. Unsere Züge von und nach Pforz¬
heim haben von jeher es vermieden, uns direkten Anschluß
zu geben an den dort stattfindenden bedeutenden Schnell-
zugsoerkehr. Fast alle unsere Anschlüsse sind eingerichtet
aus Personenzüge, obwohl hiesür eigentlich ein verniinstiger
Grund nicht leicht gefunden werden kann.

Bei dem Verkehr in Calw zählt es auch nicht gerade
zu den Ausnahmen, wenn wir einen längeren Aufenthalt
nehmen müssen und in Eutingen war es bisher allgemeine
Regel, daß die Züge der Nagoldtollinie als erste emtrafen
und als letzte die Station wieder verlftßen, also den not¬
wendigen Umladeaufenthalt auch der übrigen Linien alleinzu tragen halten.

Wie wenig man auf Abkürzung des Aufenthalts auf
den Umsteigestarionen bedacht ist, ließ sich vor etwa einem
Jahr erkennen. Mit der Späterlegung des Abend- D-
Zuges 37 nach Stuttgart hätte man folgerichtig auch die
Anschlußzüge insbesondere auch aus unserer Richtung später
legen sollen; statt dessen ließ man alles beim Alten, sodaß
der vorher schon sehr lange Aufenthalt in Eutingen auf
fast eine Stunde verlängert worden ist. Noch längerer
Aufenthalt ergab sich für diejenigen, welche von Freuden¬
stadt mit dem letztenl!) dort auch Sommers um 6 Uhr 50
abgehenden Zuge die Nagoldtalbahn Himmler fahren wollten,sie mußten und müssen in Hochdorf nicht weniger als70 Minuten warten.

Daß damit insbesondere dem Touristenverkehr von
Pforzheim her u. s. w. in die Freudenstädter Gegend sehr
schlecht gedient ist, liegt auf der Hand.

Nun soll aber nach dem neuen En würfe unsere Linie
erneut degradiert werden: soll uns doch der für den Ber-
kehr nach Stuttgart (also auch für die letztere Stadt und
deren Erw rdsleben) wichtige Anschluß über Eutingen auf
den Schnellzug 278 Mittags genommen werden. Während
anderen Strecken durch dessen Fcüherlegung eine wesentliche
Berkehrsverbesserung zu Teil werden soll, glaubt man aufuns keinerlei Rücksicht nehmen zu müssen. Der uns ver-
bleibende Lokalzug nach Stuttgart kann nicht als Ersatz
für den bisherigen Schnellzug angesehen werden: abgesehendavon, daß der wichtige Postoerkehr durch ihn nicht ver-
mittelt wird, hält er auf allen Stationen an und trifft
wesentlich später in Stuttgart ein als der Schnellzug und
hat damit selbstserständlich nicht die Anschlüsse wie der ge¬
rade in Rücksicht darauf früher gelegte Schnellzug.

Wie einfach dies uns mundgerecht gemacht weiden
will, ergibt die offenbar offiziöse Mtitlilung im Gesellschaftervom 7. März 1914, in welcher wir wohlwollend damit
vertröstet werden, daß uns unsere gewohnte Zugsverbinduna
der Mittags 12 Uhr 12 hier abgehende Zug mit dem An¬
schluß nach Rottweil auch künftig verbleib:n soll, wie wenn
wir einen besonderen Wert legen würden aus einen gerade
zu dieser Minute abgeheuden Zug. wenn uns derselbe nicht
den im Iiteresse der ganzen Gegend noiwendigen Schnell-
zugsanschluß nach Stuttgart gibt: denn wesentlich weniger
wichtig gerade für den Mitagsverkehr ist uns der Anschluß
nach Rottweilu. s. w.. da uns ja dr 4 Uhr Zug eine
wesentlich bessere Verbindung gibt.

Bemerkt sei. daß auch die Au'o-Verbindung nach
Herrenbrrg keinen Anschluß an den Schnellzug geben kann,
da nach dem neuen Entwürfe der Schnellzug in Herren-
derg Überhaupt nicht halten soll.

Der Unmut, der hier allgemein über diese Verkehrs-
Verschlechterung herrsch», ist nur zu gerechtst ftgt, und man
muß es für unmöglich Hallen , daß der Ent-
wurs zur Ausführung kommt.

Gerade ^ Stunde soll unser Zug nach Abgang de«
Schnellzugs in Eutingen eintreffen.

Bei gutem Willen, und dieser wird doch wohl voraus-
gesetzt werden dürfen, muß sich ein frühere« Eintreffen
unseres Zuges um 15—20 Min . machen lassen.
Der Entwulf selbst erwähnt, daß der badische Anschluß-

Zug in Pforzheim (natürlich ein Personenzug) früher ge¬
legt worden sei. Unser Zug soll daher also auch in Pforz¬
heim früher abgehen, aber merkwürdigerweise soll nicht der
württembergischen Nagoldtal-Linie diese Früherlegung zu
gut kommen, sondern dem badischen Brötzingen, das ja ohne
dies schon durch Straßenbahn eine gute Verbindung mit
Pforzheim hat.

Unser Zug hat für die rund 60 Klm. weite Strecke
von Pforzheim nach Eutingen eine Fahrzeit von beinahe
2 Stunden. Eine Kürzung dieser Fahrzeit ist also sehr
leicht möglich.

Es könnte also völlig kostenlos durch früheren  Ab¬
gang in Pforzheim und Beschleunigung  des Zuges
unterwegs der oben erwähnte Zeitraum leicht ge¬wonnen werden.

Man könnte übrigens auch daran denken, durch Ein¬
legung etwa einer Triebwagenverbindung tm Lause des
Vormittags die Anschlüsse zu verbessern, denn wie schon
der bisherige Fahrplan ergibt, sind unsere Vormiltags¬
verbindungen durchaus dürftig.

Es könnte auf diesem Wege leicht auch einem andern
Mißstande Abhilfe geschafft werden:

Unert äglich lange ist nämlich der Aufenthalt in Eutingen
im Anschluß an den Morgen-D-Zug 38 von Stuttgart her,
der dort um 9 Uhr 9 vorm, elntrifft, während unser An-
schlutz Zug erst 10 Uhr 11 abgeht.

Achnllch langer Aufenthalt ist auch verbunden für die
Reisenden aus der Richtung Tübingen, Rottweil und
Freudenstadl.

Der Eisenbahnverkehr von den nächsten an der Gäu¬
bahn gelegenen Otschasten ins Nagoldtal, offenbar der
einzige Grund für den sonst unoerständlich langen Auf¬
enthalt, ist sehr unbedeutend, jedenfalls aber nicht wert,
daß deswegen die Reisenden von Sluitgart, Tübingen und
Rottweil stundenweise aus den Anschluß nach Nagold warten
müssen. Es würde sicher allgemein gebilligt werden, wennder Zug 912 alsbald nach Ankunft des D-Zuges von
Stuttgart in Eutingen abgelassen werden würde.

Die Freudenstädter haben es schon längst so und diese
Glücklichen und an maßgebender Stelle offenbar besser
Angeschriebcnkn hoben auch sogar durch Einlegung eines
neuen Zuges direkte Verbindung mit dem Schnellzuge 278.

Man sollte gerechterweise glauben, was dem einen
recht ist, sei dem andern billig.

Der Linie nach Freudensladt wurde auch immer der
Anschluß an die letzten Züge in Eutingen belassen.

Uns wurde zwar im vorigen Sommer seitens der
Eisenbahnvermaltung aus vielfache Vorstellungen hin die
Verbindung probeweise wieder gegeben jedoch nur Werk¬
tags. Warum man den wichtigeren und auch sicher ren¬
tierenden Sonntagsverkehr nicht haben wollte, ist schwer
ersichtlich, denn die übliche Entschuldigung mit betriebs¬
technischen Gründen (Wagenreinigung) kann doch wohl
nicht als durchgreifend erachtet werden, da die Wagen-
reinigung doch sicher zu dieser Abendstunde längst beendet
sein wird.

Diese Abendoerbindung würde sich wohl leicht und ohne
größere Kosten Herstellen lassen dadurch, daß unter zweckent¬
sprechender Legungd r Abgangszeit dem sowieso Werktags
verkehrenden Güterzug ein Personenwagen betgegeben wird,
während Sonntags etwa ein Triebwagen die Verbindung
Herstellen könnte. Es wäre ja nicht nötig, daß diese Züge
auf den kleineren Stationen anhalten.

Was im Vorstehenden von der Staats-Eisenbahn-
oerwaltung gkwünscht wird, ist sicher nicht zuviel, kann
man doch von ihr mit Recht verlangen, daß sie bei der
Festlegung der Fahrplane« und Führung von Zügen nichtnur den kostspieligen internationalen Verkehr und die In¬
teressen größerer Plätze des Landes berücksichtigt, sondern
auch diejenigen der andern Lander teile, die ja auch nicht
von den Lasten verschont bleiben, welche die Eisenbahn den
Staatsfinanzen auserlegi: Auch ihre Verkehrsinie-
ressen sind der Pflege und Berücksichtigungwert.

Man sollte erwarten dürfen, daß die Eisenbohnoer-
waltung von sich au« und insbesondere ihre speziell für
unsere Gegend tn Betracht kommende Behörde für eine
den Interessen des Oberamts Nagold und der angrenzen¬
den Gebiete gerecht werdenden Fahrplan Sorge tragenwerden.

Es ist höchste Zeit, daß seilen« der maßgebenden Kreise
des Bezirks, Bkzirksver1reU.no, Bezirks- und Kommunal¬
behörden und der in Betracht kommenden wirtschaftlichen
Bereinigungen(die Stadt Altrnsteig wie die übrigen Ge¬
meinden sind ja in gleicher Weisêbeteiligt wie die Ober¬
amtsstadt) die erforderlichen Schritte ui ternornmen werden.

Englands Bemühungen
um einen bäuerlichen Mittelstand.

Ein bäuerlicher Mittelstand in deutschem Sinne bestehtin England nicht mehr. Es gibt steinreiche Großgrundbe-
sitzer und arme Kleinbauern, die von den ersteren obhängrn.Nun hat die englische Regierung eingesehen, daß es so nicht
weiter gehen kann, und machte den Versuch, einen neuen
bäuerlichen Mittelstand zu schaffen, indem sie zunächst
einen Kampf gegen die Privilegien der größtn Grundbe¬
sitzer eingeleilet hat. Bodenmagnaten. die ganze Herzog¬
tümer in ihrem Besitz haben und noch dazu das Vorrecht
genießen, auch bei schlechtester Bewirtschaftung nichts davon
verlieren zu können, sind jenseits des Kanals keine Sei-
tenheit.

Der Besitz einer großen Bodenfläche war schon seit
alten Zeiten eine Hauptgrundlage für die überwiegende
Macht einzelner. Wo eine Landfläche von Herzogtume-
größe tn Prioatbesitz ist, da geraten all die tausend Men¬
schen in Abhängigkeit und Zinspflicht, die aus diesem Boden
arbeiten und leben wollen und müssen. Da geht von dort
ein Einfluß auf die Politik aus, der der Zahl der Men¬
schen entspricht, die auf ihm wohnen, und dem Quantum
der Ernten, das aus diesem Boden wächst, oder doch wachsen
könnte. Mag auch Handel und Industrie noch so viel
Geld ins Land bringen: letzten Endes hängt Macht und
Selbstständigkeit eines Staates immer wieder mit der
Müller Erde zusammen. Auf unfruchtbarem Boden gedeiht
kein großes Siaatswesen. Unfruchtbar aber wird der Bo¬
den künstlich auch dadurch, daß er in der Hand weniger
einzelner deren Privatvergnügen dient, und zu Jagd- und
Parkzwecken benutzt wird, statt daß er Korn und Frucht
für große Massen von Menschen und Vieh trägt. Man
tut deshalb gut daran, immer wieder an dis alte Einsicht
zu erinnern, daß das römische Weltreich einst am Ueber-
maß seines großen Grundbesitzes gescheitert ist. Mit dem
Verschwinden des zahlreichen Bauernstandes verlor es Halt
und Kraft. Ein paar Rittergutsbesitzer können nun einmal
eine Nation nicht Hochhalten, selbst wenn sie, und gerade
weil sie Tausende und Hunderttausende von fremden Wan¬
derarbeitern beschästigen. Erst recht aber nicht, wenn sie,
wie in England, in endlosen Wäldern Wild hegen, wo
Tausende von fleißigen Landlruten Platz hätten.

Mit richtigem Instinkt hat die Regierung in England
erkannt, daß gerade auch für ihre Politik, für die Politik
der großen Allgemeinheit, die Zerschlagung der großen
Latifundien eine notwendige Borbedingung ist.

Natürlich nicht um eine gewaltsame Enteignung handelt
es sich. Es gilt vielmehr bloß, dem natürlichen Recht die
Bahn frei zu geben. Wenn die großen Herren durch den
Bodenbesitz allein schon soviel Macht haben, wozu dedüifrn
sie da noch besonderer Uoteiflützung und Privilegien? Wo¬
zu gibt ihnen der Staat durch Vorrechte noch eine Ver¬
stärkung ihrer Position? Gcmde sie können doch, wenn
irgend einer, im freien Konkurrenzkampf ihre Macht de-haupten. Es gehört nur weitschauende, oriniknstige Wirt¬
schaft dazu. Und die zu verlangen, haben doch wohl Staatund Volk ein besonderes Recht. Wer viel hat, von dem
darf viel verlangt werden. Der soziale Zug der gegen¬
wärtigen englischen Regierung rührt deshalb an ein Grund¬
problem aller Staats- und Rechtspolitik, wenn er den
Großgrundbesitz wieder in den freien Verkehr zu bringen
sucht. Und das gelingt ihm offenbar schon durch die bloße
Kampfansage. Zahlreiche große Herren versuchen in Eng¬
land bereits jetzt, ihre Ländereien lieber zu Geld zu wachen,
statt sie in der mühsame., Arbeit des Konkurrenzkampfes
aus eigener Kraft behaupten zu muffen. England aber
wird auf diesem Wege wieder zu einem gesunden Bauern¬
stände kommen, den es entbehrt.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold, IS. M«r, 1V14.
* Perfonalnotiz . Am 14. ds. Mts. wurde Herr

Boiksschulrektor Ietter  hier in den Ruhestand versetzt.
Bei diesim Anlaß wurde ihm von S . M. dem König das
Berdienstkreuz verliehen. Wir beglückwünschen den ver-
dient,n Lehrer, besten Gesundheit seit geraumer Zeit durch
ein Ohrenleiden beeinträchtigt ist, wohl im Sinne der ganzen
Einwohnerschaft zu der Auszeichnung und wünschen ihm
noch viele Jahre eines gesegneten Ruhestands.

Eine Reise nach dem Tüdpol können wir für
billiges Geld am Dienstag 17. ds. mitmachen. An diesem
Tage veranstaltet nämlich HerrI . Psoff aus Mainz, abends



^9 Uhr im Saale der Traube Hierselbst eincn für jeder¬
mann leicht verständlichen Borlrag mit Lichtbildern über:
„Die Entdeckung des Südpols durch Roald Amundsen " .
Der bekannte Norweger Amundsen ist im Frühjahr 1912
von seiner Südpolarreise glücklich zurückgekehrt und hat
seine interessanten Tagebuchaufzeichnungen zur Abhaltung
von Borträgen zur Verfügung gestellt . Wir ziehen mit
dem Expeditionsschiff , der „From " , nach dem eisigen Süden
und werden Sieger im Kampfe mit Sturm und Eis , so

daß wir an der Eispiatte glücklich landen können . Darauf
beginnt die interessante Arbeit des Hüttenbaues und die
Anlage verschiedener Dorratsdepots durch Schlittentrans-
porte . 3m arktischen Frühling begleiten wir dann Amundsen
auf seinem mühsamen Wege nach dem Südpol . — Nach¬
mittags 5 Uhr findet eine Vorführung für Kinder statt.
(Siehe Anzeige .)

* Vom Tage . Am Samstag mittag stiegen der
Kommandierende General , General der Infanterie v. Fabeck
und Major Reinhardt vom Generalstab hier im

Hotel Post ab und speisten zu Mittag . Bon hier fuhren
die Herren im Auto zum Mtlttärgenesungsheim Waideck
behufs unvermuteter Revision ; der Befund lautete sehr
befriedigend.

* Schwäbischer Gedenktag . Am 19 . März 1440
wurde das Schloß Ditzingen an das Kloster Hirsau ver¬

kauft . _

^ Wildberg , 14 . März . Unsere gewerbliche Fort¬
bildungsschule hatte am Freitag Schlußprüfung . Damit
verbunden ist auch eine Ausstellung von Zeichnungen , die
von den Schülern gefertigt wurden . Die Zeichnungen sind
ein Zeugnis von viel Fleiß und praktischem Ueben . Den
Zeichenunterricht besuchen neben 11 hiesigen Schülern noch
12 aus den umliegenden Orten . Am kommenden Sonntag
können die Arbeiten im Schullokal von jedermann besich¬
tigt werden.

sj Rohrdors , 15 . März . Die hiesige Fabrik¬
krankenkasse  hielt heute nachmittag in der „ Sonne"
ihre Generalversammlung ab . Der stellvertretende Vorsitzende,

err Fabrikant Karl Seeger , gedachte vor Eintritt in die
agesordnung des verstorbenen Vorstandes Herrn Albert

Koch , der 25 Jahre die Dorstandsgeschäste in überaus an¬
erkennenswerter Weise gefühlt habe , und bat die Anwesen¬
den das Andenken an denselben in üblicher Weise
durch Erheben von den Sitzen , zu ehren , was geschieht,
Zu seinem Nachfolger wurde sein Bruder , Herr Fabrikant
L. Koch einstimmig gewählt . Die Jahresabrechnung
gab zu keinen Beanstandungen Anlaß , dagegen bot
ein anderer Punkt Gelegenheit zu lebhafter Aussprache.
Es handelte sich nämlich darum , ob die seitherige Kranken¬
kaffe in eine Zuschußkasse umgewandclt werden soll , oder
ob mit dem vorhandenen Fonds andere Dispositionen ge-
troffm werden sollen . Herr Amtmann Mayer -Nagold gab
über diese strittige Frage dankenswerte Aufschlüsse , und
empfahl angelegentlichst die Gründung einer Zuschußkasse,
da mit dem 1. Juli d. I . die seitherige Kasse aushöre.
Die Zuschußkasse k^m zu stände , und wurde die weitere
Erledigung dieser Angelegenheit einer Kommission überwie¬
sen. Mit diesem Beschluß Hot die Krankenkassenfrage , die
feit langem viel besprochen wurde einen guten und gewiß
auch einzig richtigen Abschluß gesunden.

Ebhauseu , 14 . März . (Korr .) In hiesiger Gemeinde
haben viele Einwohner an der Influenza mit Katarrh zu
leiden . Der Monat März hatte auch bisher wenig Sonnen¬
schein, von dem Märzenstaub und -Veilchen merkte man
nichts . — Die auf Markung Monhardt  befindliche
Wasferstube,  seit grauer Zeit bestehend ist verschwunden.
Von der K . Forstoerwallung wurde der Oberbau aus den
Abbruch verkauft . Mancher Schwarzwaldtourtst mag daran
denken , wie er manchmal in feuchtfröhlicher Gesellschaft
durchgesahren ist . — Die Einwohnerschaft der Umgebung
würde es dankbar begrüßen , wenn nun die Wasserkraft
recht bald zum Verkauf ausgeschrieben würde , und sich
kapitalkräftige Industrielle melden würden.

A « S de« Nachbarbezirke » .

Rotteuburg , 14. März. Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , hatten die Bemühungen des Gewecbeoer-
etns auch für die Station Ergenzingen den gewünschten
Erfolg . Der Personenzug Nr . 746 Eutingen -Stuttgart fährt
in Eutingen ab 8 .25 abends , — 5 Minuten nach dem
Mailänder D -Zug , — so daß nach sämtlichen Stationen der
Gäubahn der 2stündige Aufenthalt in Eutingen wegfällt.
Die Gäubewohner werden diese Nachricht mit Freuden ent¬
gegennehmen . (Rottbg . Zig .)

r Calw , 14 . März . (Ein Wegelagerer .)
Gestern fuhr ein 22jahriger Bäcker nach Kenttpim mit
seinem Fahrrad statt auf der Straße aus dem Trottoir.
Der Stcaßenwärter verbot ihm dies und stellte ihn . Das
ließ sich d :r Fahrer nicht gefallen und brachte dem Straßen¬
wärter eine Anzahl Stiche mit dem Sltlet bei . Der
Slraßenwärter hatte aber noch so viel Geistesgegenwart sich
mit seiner Schaufel zu verteidigen , indem er diesem seinem
Angreifer auf den Kopf schlug . Der Bäcker ergriff darauf
die Flucht , konnte aber wieder eingefangen und ins Amts¬
gericht gebracht werden , das ihn später wieder auf freien
Fuß setzte.

r Horb , 15 . März . (Bubenstreich .) Aus dem
Bahnhof Ergenzingen ist man einem argen Bubenstreich
auf die Spur gekommen , ehe ein Unglück passierte . Die
Einfahrweiche für den Herrenberger Zug war durch Steine
gesperrt und außer Betrieb gesetzt worden . Die Landjäger¬
mannschaft sucht den Urheber des gefährlichen Anschlags zu
ermitteln.

Laudesuachrichteu.
Vom Landtag.

r Stuttgart , 14 . März . Die Zweite Kammer
führte in ihrer heutigen Sitzung die Beratung des Sub¬
misstonswesens zu Ende . Der Äbg . Keil (S .) beantragte,
daß diejenigen Firmen bei der Zuschlagserteilung nicht be¬
rücksichtigt werden sollen , die ihren Arbeitern und Ange¬
stellten in der völligen Koalitionsfreiheit Schwierigkeiten
bereiten . Abg . Hornung (S .) wünsch e in einem An¬
trag Bevorzugung der Betriebe mit günstigeren Arbeits¬
bedingungen . Die Abg . Liesching (B .) , Körner (BK .)
und Andre (Z .) erklärten die Zustimmung zu dem An¬
trag Keil . Finanzminister o. Geßler  verkannte nicht die
Motive dieses Antrags und hatte auch keine Einwendung
dagegen zu erheben , befürchtete ober dadurch eine Erschwe¬
rung des Sudmissionswesens . Der Antrag Keil wurde
einstimmig angenommen , der Antrag Hornung gegen die
Stimmen der Konservativen genehmigt . Die Eingabe des
Verbandes württ . Wasserkraftbssitzer  wurde aus
Antrag des Abg . Hartenstein (B .) der Regierung teils
zur Kenntnisnahme , teils zur Erwägung übergeben . Eine
längere Debatte entspann sich über einen Antrag der Abg.
B o g 1-Weinsberg . Haag  und Gen . betreffend Maß¬
nahmen gegenüber den,Auslandsweinen,
der von dem Abg . Haag (BK ) begründet wurde.
Abg . Betz (B .) äußerte ernste Bedenken gegen einzelne
Ziffern dieses Antrags , weshalb seine Fraktion Aus»
schußberatung verlange . Abg . S ch m i d-Besigheim (N .)
erklärte die Bereitwilligkeit seiner Partei , den Weingärtnern
zu helfen und war mit der Verweisung an den Ausschuß
einverstanden . Abg . Feuerstein (S .) erkälte sich mit
der Ausschußberalurig gleichfalls einverstanden , obwohl seine
Fraktion sich sage , daß dem Weingärtnerstand mit diesen
künstlichen Mitteln nicht geholfen werde . Finanzminister
v. Geßler  bestritt gegenüber der Aeußerung des Abg.
Feuerstein , daß die württ . Regierung durch ihren Antrag
an den Bundesrat hinsichtlich der Aenderung des Zoll-
vereinsoertrags über Besteuerung der auswärtkgn verzollten
Weine ihre Stellung gegenüber früher geändert habe.
Abg . Wolfs (BK .) ersuchte im Interesse des schwer
ringenden Weingärtnerstandes dem konservativen Antrag
das weitestgehende Wohlwollen entgegenzubringen . Auch
der Abg . Hanser (Z .) sprach sich erfreut über die zur
Unterstützung der Weingärtner vorgesehenen Maßnahmen
aus . Der Antrag der Konservativen , soweit er sich auf
Aushebung der Vorzugsstellung der Auslandsweine bezog,
wurde dem Finanzausschuß , in seinen übrigen Teilen dem
volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen . — Nächste Sitzung
Dienstag , 17 . März , nachmittags 3^ 2 Uhr.

Ein württembergisches Denkmalschutzgesetz.
x Württemberg hat einen besonders reichen Bestand

an Denkmalen der Kunst und des Altertums aufzuwetsen.
Bon Jahr zu Jahr wurden aber d'e Fälle , in deuen her¬
vorragende Denkmale bedroht wurden , zahlreicher und
ernster . Wenn dieser Entwicklung nicht Einhalt getan
wird , ist zu befürchten , daß in verhältnismäßig kurzer Zeit
der sitzt noch bedeutende Altertümerbestand dem Lande zum
größten Teil entfremdet wird . Die württembergische Re¬
gierung , die die Verantwortlichkeit für eine Fortdauer des
geschilderten Zustandcs nicht länger übernehmen will , hat
deshalb einen Gesetzentwurf über den Denkmalschutz vor-
gelegt . Die Regierung hat ihre Vorschläge aus die beweg¬
lichen Denkmale im öffentlichen Besitz , sowie auf die
Ausgrabungen und gelegentliche Allertümerfunde beschränkt.
Da die Gefahr besteht , daß die Zeit bis zur Verabschiedung
dieses Gesetzes benützt wird , um dem Lande noch möglichst
viele Altertümer zu entziehen , hat die Regierung gleichzeitig
den Ständen einen zweiten Gesetzentwurf unterbreitet , der
dazu bestimmt ist, die unerwünschte Beseitigung beweglicher
Denkmale bis 1. Juli 1915 hintanzuhalten . Dieser Ent¬
wurf wurde in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
in erster und zweiter Lesung genehmigt.

p Stuttgart , 14 . März . Dem Präsidium der Zwei¬
ten Kammer ist ein Gesetzentwurf betr . Maßnahmen zur
Linderung der Notlage des Weingärtner¬
standes  zugegangen.

p Stuttgart , 13 . März . Der Naturforscher Geologe
Prof . Dr . Karl E . End riß in Stuttgart ist zu einem
für die K . württ . Gerichte beeidigten Sachverständigen aus-
gewählt worden.

l> Stuttgart , 13 . März . Eine öffemliche Erklär¬
ung der evangelischen Stadtpsarrer Stutt¬
garts  besagt : In allen bisherigen öffentlichen Kirchen-
austrittsversammlnngen  haben hiesige Pfarrer die
Sache der Kirche und des Evangeliums vertreten . Ange¬
sichts des Verlaufs dieser Versammlungen , in denen bei
sichtlich abnehmendem Interesse das Für und Wider zur
Genüge erörtert worden ist, verzichten wir jetzt auf weitere
Beteiligung . Sollten besondere Verhältnisse eintreten , so
werden wir aus dem Platze sein. Auch behalten wir uns
vor , von uns aus eine öffentliche Versammlung mit öffent¬
licher Aussprache einzuberufen.

r Stuttgart , 14 . März . (Zum Fall Bittinger .)
In seinem gestrigen Schlußwort nach der Etatsdebatte der
bürgerlichen Kollegien kam Oberkürgermeisler Lauten¬
schlager  auch noch aus den Fall Bittinger zu sprechen
und erklärte , dieser wäre nie nach Stuttgart gekommen,
wenn er nicht mit dem Oberbürgermeister auf freundschaft¬
lichem Fuße gestanden hätte . Noch bis vor wenigen Tagen
sei der Oberbürgermeister überzeugt gewesen , daß es ihm
gelingen werde , Bittinger zu halten . Hanz falsch sei es.
anzunehmen , daß Bittingers Kündigung nicht ernst gemeint
sei ; die Tatsache sei leider wahr . Ferner stehe soviel fest,

daß die Verstaatlichung der Polizei kommen werde , wenn
es der Stadtverwaltung nicht gelinge , auf die Dauer ge¬
ordnete Zustände zu schaffen, für die Dr . Bittinger zweifel¬
los der geeignete Mann gewesen wäre.

r Stuttgart , 13 . März . Der Landesverband
der Wirte Württembergs  nahm in einer Sitzung
seines geschäftssührenden Ausschusses die aus Veranlassung
der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel ausgestellten
Ausstellungsbestimmungen für die künftigen Fachausstel¬
lungen für das Wirte gewerbe kn Württemberg an und be¬
schloß, daß , nachdem dem Eßlinger Wirtsverein die Ge¬
nehmigung einer öffentlichen Lotterie anläßlich der diesjährigen
Wirtsausstellung von dem Ministerium des Innern versagt
worden ist, die Veranstaltung einer Bereinslotteric . Be¬
züglich der Frage der Bieruntersuchung wurde eine Eingabe
an das Ministerium gerichtet . Weiter wurde beschlossen,
künftighin an Mitglieder mit 25jähriger Bereinszugehörig-
keit künstlerisch ausgeführie Diplome zu verleihen.

r Schönmüuzach , 13 . März . (Murgwerk und Er¬
haltung der landschaftlichen Schönheit .) Mit lebhaftem
Interesse wird wett über das württembergische und badische
Murgtal hinaus die Ausführung des großen Murgkraft¬
werkes verfolgt . Mit großer Energie wurden die Arbeiten
ausgenommen und man ist erstaunt "über die stetigen Fort¬
schritte . Freilich die Befürchtungen , es könnten die land¬
schaftlichen R ?ize des romantischen Tales notleiden , tauchen
immer wieder aus . Bon den zu erwartenden Veränderungen
gibt das trockene Beit der Murg oberhalb des Werkes
Wolsschcck beredtes Zeugnis . Um so erfreulicher ist es,
daß der Verein „Badische Heimat " sich unlängst mit der
Frage des Murgwerkes beschäftigte . Professor Dr . Kümmel-
Heidelberg machte mehrere Vorschläge , die eins weitgehende
Bewahrung der landschaftlichen Schönheit bei der Durch¬
führung des Murgprojektes bezwecken . Es ist zu wünschen,
die die zuständigen Stellen beim Bau des Murgwerkes
soweit möglich , darauf Bedacht nehmen , daß das malerische
Bild der Murg und ihrer Zuflüsse nicht zerstört wird.

r Ulm , 14 . März . (Todesfall .) Der Kom¬
mandeur des Ulanenregiments Nr . 19 , Major Max
Oerthling,  ist im Alter von 51 Jahren gestorben.

Deutsches Reich.
Berlin , 13 . März . (Reichstag .) Auf der Tages¬

ordnung steht zunächst die Duell - Interpellation
des Zentrums , die der Abg . Gröber  begründet . Er
schildert zunächst die Vorgänge , die zu dem Metzer Duell
geführt haben , das Verfahren des Ehrenrats und den Ver¬
lauf des Zweikampfes . Nach dem Comment ist ein Duell
innerhalb 48 Stunden auszutrogen . In Metz ist schon
nach 10 Stunden der Schuß gefallen . Der Zweikamps
mußte bis zum Sp .uch des Ehrengerichts verschoben werden.
Laoalette hätte aus dem Heere ausscheiden müssen , nach
dem Wort des Kaisers , weicher denjenigen in seinem Heere
nicht duldet , der die Ehre eines Kameraden frevelhaft ver-
letzt. Das Duell im Offiziersstande ist offenbar eine offizielle
Etnrichiung . Noch niemals ist ein Offiziers -Ehrenrat wegen
Beihilfe zum Duell bestraft worden . Nach der Entscheidung
der Gerichte ist aber seine Tätigkeit eine Beihilfe . Es gibt
kein Gesetz, das die duellierenden Offiziere straflos macht.
Die gesetzgebenden Faktoren im Reiche müssen ihr gewich¬
tiges Wort sprechen . Gleichheit vor dem Gesetz muß die
Losung für alle sein. Kriegsminister ' von Falkenbayn
erklärt mit Rücksicht auf die Familien der Beteiligten auf
die Ursachen des Zweikampfes nicht öffentlich eingehen zu
können . Er sagt , daß der Ehrenrat ein Duell nicht hindern
kann , wenn die Beteiligten es wollen . Er kann nur einen
Ausgleich versuchen und die Beteiligten aus die Folgen
Hinweisen . Maßnahmen gegen das Duell sind im allge¬
meinen nur auf dem Wege der Gesetzgebung denkbar . Daß
von Duellwut nicht gesprochen werden kann , erhellt daraus,
daß 1913 nur 16 Duelle vorgekommen sind . Der Metzer
Fall hat wenigstens Schlimmeres wie z. B . ungeregelte
Selbsthilfe verhütet . Gute Wirkun ^cn des Duells sind un¬
verkennbar . (Lachen im Zentrum und aus der Linken .)
Das Duell ist ein untaugliches Mittel , den Schuldigen zu
bestrafen und untauglich zur Verübung der Rache . Die
Ehrenaussassung ist nicht die Quelle der Zweikämpfe , son¬
dern die Gesinnung , die die schwere Ehrverletzung des
Kameraden immer noch möglich macht . Diese Gesinnung
muß bekämpft werden . (Lebh . Beifall .) Die Besprechung
der Interpellation wird beschlossen. Abg . Haase (Soz .) :
Der Krlegsminister hat hier das Faustrecht statuiert . Der
absolutistische Wille des Militarismus muß gebrochen wer-
den . Nicht Mars regiert die Stunde , sondern die Gesetze
regieren sie. Sodann tritt der Abg . v . Calker  für eine
Einschränkung der Duelle ein und der Abg . Graf Westarp
(Kons.) stimmt im Namen seiner Partei den Ausführungen
des Kriegsministers zu . Zum Schluß erklärt der Kriegs-
minister auf eine Fraqe , daß der Leutnant von Branden-
stein , der nach den Worten des Interpellanten als Christ
grundsätzlich Gegner de» Duellzwanges sei, nicht wegen
seiner Anschauungen über das Duell verabschiedet worden
fei , sondern weil diesem die für einen Offizier nötige Ent¬
schlußfähigkeit gefehlt habe . Sodann wird die Interpellation
geschloffen . Donnerstag 2 Uhr Kolonialetat.

r Berlin , 14 . März . Dem „Lokalanz ." zufolge geht
üas neue Eisenbahn -Anleihegesetz dem Landtage in nächster
Zeit zu . Der Entwurf fordert , abgesehen von der Schaffung
von Nebenbahnen , die Deistärkung des Kleinbahnsonds um
350 Millionen Mark . Hiervon entfallen ca. 173200000
aus die Beschaffung neuer Fahrzeuge . In Aussicht ge¬
nommen ist u . a . der viergleisige Ausbau der Strecken
Langfuhr -Zoppot , Luckenwalde -Jüterbog , Münster -Osna¬
brück und Birkenwerder -Frohnau.



r Berlin 13. Mürz. Im Aller vor 70 Jahren ist
in der letzten Nacht hier der Professor der Botanik an der
Kgl. Universität, Gehkimrat Dr. Paul Wilhelm Magnus
gestorben.

Berlin , 14. Mä-z, In der heute Bormütag siattge-
sundenen Ziehung d>r P r eu ß i sch-sü d d. Klussen-
lotterie  fielen 10000 -6 a»f die Nr. 10414. — In
der Nachmiltagsziehun« fielen 50000-6 aus die Nr. 96749,
30000 auf die Nr. 210762, 5000-6 aus die Nr. 211584
3000 >6 auf die N>-. 93195. (Ohne Gewähr.)

r Berlin , 14. März. Durch eine E>fiirdung, die
gestern im Johannistal vorgeführt wurde, st es gelungen,
die Nachrichtenübermittlung aus dem Flugzeug zu verein¬
fachen. Es handelt sich um einen von Professor Donath
erfundenen elektrischen Signalapparat, der mittelst einer
Glühlampe von 10000 Kerzen Lichistä Ke auf eine Ent¬
fernung von 8000 Metern eine Verständigung zwi chen dem
Flieger und dim DeodachtuugLposten ermöglichen soll.

München , 14. März. Nach einer hiesigen Blätter-
nachricht soll der auf einer Englandfahrt verschwundene
Erfinder Diesel nicht Lot  sein, sondern nach ein¬
gegangenen Berichten in Kanada sich eine neue Ex stcnz
gegründet haben.

Neuß, 14. März. Das ehrwürdige Baudenkmal, das
Münster, steht seit heute morgen in Flammen. Der Glocken-
turm ist ausgebrannt; der Schaden beträgt etwa 200000-6.

Eine deutliche Antwort.
Köln, 14. März. Zu den gestrigen Ausführung,n

der „Nordd. Allg. Ztg." schreibt die „Köln . Ztg ." :
Unser Petersburger Bericht war kein Alarmartikel,

weil er nur Dinge mitteille, die je.' em bekannt sind, der
berufsmäßig die Entwickelungen verfolgt. Daß unser Be¬
richt nicht unbegründet war. beweist nichts treffender als
seine Bestätigung  durch die Petersburger Börsenzeitung.
Die von der„Nordd. Allg. Ztg." hervorgehobene allgemeine
Friedenspolitik  bedarf jedenfalls einer Einschrän¬
kung.  Mit ihren allgemeinen Bemerkungen schafft die
„Nordd. Allg. Ztg." keine Tatsachen aus der Welt. So¬
lange nicht ta sächlich nachgewiesen ist, diß die Darstellungen
unseres Petersburger Berichterstrtters falsch sind, behaupten
wir, daß sie tatsächlich richtig sind.

Erdrutschungen.
r Sinsheim (Baden), 15. März. Infolge der

Regenfälle der letzten Zeit sind hier Verschiebungen in dem

lehmigen Erdreich cnistandcn, die einen Erdrmsch in dem
staatlichen Porphyrwerk zur Folge hatten. Die neuerlich-
tcten Anbauten zweier Gebäude des Werkes wurden von
den Hauptgebäuden abgelrennt und die Hinteren und seit¬
lichen Mauern eingedrückt.  Die Dächer stehen
noch, eine Scheune ist zerdrückt worden. Menschen sind
nicht zu Schaden gekommen. Das Porphyrwerk und das
aus 12 Häusern bestehende Oberdorf wurden abgesperrt.

r Vormberg bei Sinsheim, 15. März. Zu den
bereits gemeldetrn Erdrutschungen wird noch berichtet, daß
bis jetzt 11 Häuser vollständig zerstört  worden
sind. Das ganze Oberdorf bis auf ein Haus mußte geräumt
werden. 17 obdachlos gewordene Familien mi« ihrem
Fahrnis und ihrem Büh wurden in benachbarten Gemein¬
den nntergebracht. Das ganze Gebiet der Rutscknngcn,
die eirren trostlosen Anblick bieten, wird in weitem Umkreis
von Gendarmen abg' sperrt. Die Unglücksstätte war heute
das Ziel vi ler Neugieriger. Ueberd!e Ursache der Rmsch-
ungen verlautet noch nichts Zuverlässiges. Seit etwa 4
Tagen begann sich der Abhang, auf dem das Oberdorf
steh«, in wkstlicher Richtung abwärts tu Bewegung zu
sitzen. Minister von Bodmann, der gestern Vormittag
wieder nach Karlsruhe zmückkehrte, hat noch am Nach¬
mittag dem Großherzog Bericht über dos Unglück erstattet.
Man nimmt an, daß eine Kommission einyeseht wird, d'e
die Ursachrn festzustellen und auch die Entschädigungsfroge
zu regeln haben wird.

Ausland.
r Groznih (Ctskaukasikn), 14. März. Um 1 Uhr

nachmittags brauste ein gewaltiger Orkan  über
die Siadt. Der Himmel war mit rötlichen Wolken bedeckt
und dle zunehmende Finsternis erreichte einen Grad, der
einer totalen Sonnenfinsternis gleichkam.

Koustautiuopel, 14. März. Der türkisch-serbische
Friedens»« trag wurde heute unterzeichnet.

Jekaterinodar, 14. März. Die Provinz Kuban ist
von einem furchtbaren Orkan heimgesucht worden. Das
Asowsche Meer stieg um 3 Meter und überschwemmte die
Orte Stanitza und Affchujemskoja, wo mehr als 1000
Menschen ums Leben kamen.  In Pusenskaji er¬
tranken 150 Personen. Aff der am Schwarzen Meer ent¬
lang führenden Eisenbahn wurden Wagen und Lokomotiven
durch die Fluten umgeworsen. In Atschujewskaja stürzten
380 Gebäude ein.

r El Paso , 13. März. Die Kommission Lananzas
soll Beweismaterial dafür gesammelt haben, daß Oberst
Fidol Avila, Kommandant der Garnison von Iuarez, die
Hinrichtung des Deutsch- Amerikaners Busch als eines
Spions angeordnct habe.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Ebhause«, 14. März. Bei dem Submissionsholzverkauf der

hiesigen Gemeinde wurden aus Langholz 127—132,7 Prozent der
Taxpreise erzielt. Bet dem am 3. März stattgefundenen Brennholz-
verkaus wurde prom8—12 erlöst. Die Käufer sind der Ansicht, im
kommenden Jahre werde das Holz noch teurer, da wegen dem Sturm¬
schaden weniger gefällt wird.

Herreuberg, 14. März. Aus den heutigen Schwe'nemardt
waren zugesithrt: >51 Stück Milchschwrine: Erlös pro Paar 3S bis
48 -6 . 63 Stück Läuferschweine: Erlös pro Paar 62—95 -6 . Ver¬
kauf flau.

r Budapest, 14. März. Laut Bericht des Ackerbauministeriums
vom9. März ist der Stand der überwinterten Winter-Saaten über¬
wiegend gut. Die Anbaufläche ist 13 Prozent größer als im Vorjahre.
Der Frühjahrsanbau ist im Zuge und in den südlichen Landcsteilen
beendet. Die Frühjahrswitterung beeinflußt die Vegetation günstip.

Paris , 14. März (Börsenbericht.) Die Börse verkehrte
in fester Haltung, da die Polemik in den deutschen und russischen
Blättern über die Russenrüstungen aufgehört zu haben schien und da
auch New Mrd freundlichere Stimmung zeigte. Französische Rente
war günstig beeinflußt durch die im Senat erfolgte Ablehnung des
Michel-Amcndements. . Die Prämiencrklärung vollzog sich zu hohen
Kursen.

London, 14. März. (WoUauktion .) Die Auktion verlies
lebhaft bei stetigst, Preisen. Angeboten waren 11300 Ballen, zurück¬
gezogen wurden 700; geste-n waren 14 OSO Ballen angeboten und
300 zurückgezogen worden. _

Erde zur Aussaat . Im p aklischen Ratgeber schildert
ein Gartenfreund, wie er nach langen Irrwegen dazu ge¬
kommen ist, für seine Aussaaten die richtige Erde zu ge¬
winnen; die Erde braucht gar nicht so nahrhaft zu sein:
eine2Jahre alte Kompostcrde, die vor dem Gebrauch durch
ein Sieb von 5 Millimeter Maschenwelte gesiebt wird. —
Der Saalerde muß viel Sand beigrmischt werden, sonst wird
die Erde fest und klebend und die zanen Würzclchm reißen
ob Der praktische Ratgeber in Frankfurt a. O. gibt die
Nummer, die den Aufsatz über Aussaatcrde enthält, an
Gartenfreunde kostenlos ab.
Mutmaßt. Weiter am Dienstag nud Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch ist wechselnd bewölktes
und strichweise regnerisches, aber mildes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion veroniwortlich: Karl Paar . — Drucku. Per¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdrucker«! (Karl Zaiser,) Nagold.
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Elegante MhlilllM-EinrWlllWN.
einzelne Speise -, Schlafzimmer , Herrenzimmer , vornehme Klub¬
zimmer,, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke liefert in mo-
dernster, gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion leistungs¬
fähige, große Berliner Spezial -Möbel -Firma an Private zu
Katalogpreise» gegen5°/g Verzinsung auf

Kirtztzirrgen OA. Herrenberg.

Stmchch-Berwf.
Am Freitag, den 20. März
kommen im hiesigen Gemeindewald zum
Berkaus:

Laune« Laugholz:
15 Stämme I . Kl. mit 41,21 Fm.
43 „ II „ „ 85,15

107 „ III „ „ 106,41
100 „ IV . „ „ 50,74
ISO „ V . „ „ 68,36 „
63 „ VI . „ „ 0,83 „

Tauueu-Stkmge«:
über 15 m lang 51 St . ; 13—15 n» lang 50 St .;
11—13 in lang 58 St . ; 0—11 „» lang 61 St.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Waldhäuschen.

Am Samstag , de« 21  März 1S 14.
Eiche«.

11 Stämme I . Kl. mit 22,67 Feftm.

ffff
*
fff

10 ffff II ffff 26,12
13 ffff III „ ffff 8,07
12 ffff IV . „ ffff 6,83
8 ffff

V . „ ffff 1,48

ffff
ffff
ffff
ffff

Buche«.
3 Stämme I . Kl. mit 2,02 Festm.

32 „ II . „ „ 22,12 „
21 „ HI . „ „ 8,87 „

« Aspe», z Birke» mk4« eichene Wsgnerftnsge».
Zusammenkunft zu den Eichen vormittags 10 Uhr, zu den

buchen mittags IS Uhr, je am untern Waldrand der Staatsstraße
Oerrenberg-Nagold.

Auszüge können von Waldschütz Heselschwerdt bezogen werden.
Gemeinderat.

K. Forstamt Nagold. s

Hchmkiiis
am Mittwoch 18. März 9 Uhr
bei derb Eiche im Schloßberg aus
Staatswald Tchloßberg:

2 Eichen mit 18 am, 1 Buche
36 «w, 3 Eschen 18 und 30 ow,
19 Eschenstangen, 6 Ulmenstongen,
Rm.: 9 buchene Prügel, 2 eichen
Küferholz. 25 Laubholz-Anbruch,
Reisig: 7 Flächenlose.

Hildrizhauser

Jod-Radium Liihiumquelle. Aerzt-
lich empfohlen beiArterienverkalkung,
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden,skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf-, Ohren-, Hals- und Bauch¬
drüsenleiden, Leber-,Nieren-, Gallen¬
stein- und Blasenleiden, sowie
Frauenkatarrhe.

Nachdem ich nun von Ihrer
Heiiigenquelle in Hildrizhausen in
zwei Kuren innerhalb4 Monaten
60 Flaschen getrunken hatte, bin
ich in der Lage, die Wirkung des
Wassers bei Folgen von Arterien¬
verkalkung und leichtem Schlag-
aufall als ganz hervorragend und
günstig zu bezeichnen, indem nicht
allein mein Gedächtnis, sondern auch
mein Allgemeinbefinden bei meinem
Alter von 67 Jahren sich ganz be¬
deutend gehoben hat. Auch Herr
Prof. E. H., durch den ich auf die
Heiligenquelle aufmerksam gemacht
wurde, konnte schon nach dem Ge¬
brauch von 20 Flaschen die Kur
einstellen, um dann im Herbst eine
weitere Vorbeugungskur zu irinkkn.

Darmstadl , den 25. Aug. 1913.
K. N., Karlstr. 45.

Zu beziehen durch die
Bruuneuverwaltuug Hildriz¬

hausen OA. Herrenberg.

Kei« Jukafso durch Bote », Kataloge werde« nicht versandt.
Langjährige Garantie.

Da unsere Vertreter ständig ganz Deutschland bereisen, erbitten
gefl. Nachricht, wann der unverbindliche Besuch behuss Vorlegung von
Mustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter ChifsieK. 1«« « durch
Rudolf Mosse, Berlin , Königstr. S6/S7.

gesucht für einfache Küche und
Haushalt per 1. April oder späte
nach auswärts. Zu erfragen bei

errn Marti « Koch,
öbellchreinerei, Nagold.MSI

Wegzugshalber
verkaufe meine
7jährigeBr»»»st»le
mit Geschirr,

ein- und zweispännig gefahren, voll¬
ständig vertraut, bahn-und autosicher,1PonyMoriillvagen.

1 neuen Schlitten.
Nr . NevlL

Haiterbach.
Effringen.

Ein gutes 9jähriges

Metts - ^
Hai mit Garantie zu verkaufen, auch
einspännig gehend, ebenso verkaufe
eine leichte bereits neue

Charaban.
Rökm zum Hirsch.

Nagold.
LrsutkrünLe
uncl Zekleler
empfiehlt

prrsmm, Modistin.

8 Versäumen Sie nicht jetzt schonI
I an die Bereitung Ihres Haus- D

tiunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Erfatzgetränk für Obst-

wein und Most.

Gebr. Keller Nachf., Freiburg.
Uederall erhältlich.



hillerde
vov der Kgl.
Salive Sulz,

welche nicht nur auf Wiesen und
Kleefelder, sondern auch zum Ein¬
eggen zur Spmmersrucht von großem
Nutzen ist. kann wieder bei dem
Niederlagehalter b stellt und über
die Berbra.ichszelt bezogen werden.

Ooltlod Xttvli.
Nagold.

Eine Wohumg
mit 2 gr. Zimmern, Küche u. Holz-
platẑ vermieten.

Friede . Kläger,
Bäckerei und Wirtschaft.

-MMMien
LUi vlc 11iLer»er usv.

U5ckt̂ gljcken Ledrsuck<!er ecdten

ZwckSNpferä-
iCerLÄlWSfel - Zeifs

rvn Samson L Lo., Nscledeul,8tück 50 l'l.. ru
T «ui « lkNtrls.

IN LsrcliNSN
Ick biete eine susserßewöknlick reick-

ksltiße Auswakl

ru 8vkr gün8ligsn^ ki8en!

§ . Ä 'M/'

Künstler 8tores am 8tüek (Keustsit)
englische IrMgaräinen
moäerne vekorationsstotte
8cli6ibengsräinenaller Art
Srisss-bises adgstakt unä am 8tück
Lambrequins mit unä ebne Volant
Leinen unä Idlaäras-Osräinen
ktntskboräen, 8tsngen u. samt!. Zutaten

^ l 'apisserie -̂ Varen ^
c alle Arten Handarbeiten ^
^ fertig unä vor^ereicbnel ^
r küdscke Lotskissen , etc . ^
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8

8

8 Größte Auswahl ! in

8 Iss °.
Porzellan - u z
Steingut - 8

» Aaren » z
dMlhkll- »nd hMS-8

Haltungs-Artikeln8
empfiehlt §

^ lskob l- ur H

o Telefon 75 oc>oc >oc >oc >oooc >oo !oc >o

Saal zuv „Tvanbe" Nagold.
Dienstag , 17. März , nachmittags S und abends 8/z Uhr

Bühnengrotze Lichtspiele!

Sie Elldermj der Schols
durch Roald Amnndse«

mit Vortrag  des Rezitators Hern I . Pfaff aus Mainz.
Vorführung von ca. 70 farbenprächtigen Lichtbilder » nach Original-

Aufnahmen. Interessante Polar -Landschasten.
Nachm. T Uhr : Schüler - und Kinder-Borftellung.

Eintritt : l . Pl . 25. 2. Pl . 20 Erw. dopp.
Eintritt für abends an der Kasse: 1. Pl . 100, 2. Pl . 50. 3. Pl.
30 Im Barverkauf f. abds. jeder Platz 10 H weniger im Saale
von 12—7 Uhr erhältlich.

ArdediirstMKoiisirWide»
sind bereit, Gaben in Empfang
zu nehmen

Dekan Afleiderer,
Stadtpfarrer Dr. Schairer.

Nagold, 15. März 1914.

La»'! ttölrle, nasoiä. j
Sattler - und Tapeziergefchäft>

empfehle i» großer Auswahl:

Hosenttäger . Portemonnaies , Rucksäcke, Gamaschen.
Handtaschen, Wenarmdänder.

Illin Schukanfang : Schulranzen . Schultaschen.
Vllcherriemen NsV. fürK «- Se« und Mädchen i'i jeder Sr -isl - ge.
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8 kerinen, »«äellkiiteiin. . 8»» m»
M erlaubt sich ergebenst anzuzeigen M
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Bad Teinach.
Ein solider

Arbeiter
kann sofort einireten bei

Jakob Brenner
Bau - und Möbelschreinerei.

Einen ordentlichen

Jungen
der Lust hat, die Brot- und Fein-
bäckerei gründlich zu erlernen, findet
gute Lehrstelle unter günstigen Be¬
dingungen.

Zu erfragen bei der Expcd. d. Bl.

Winlereier
erzielt man in großer Menge 'durch
die tägliche Beifütterung pro Huhn
oon 15—20 Gramm des sehr be¬
rühmten Gesliigclsutters

„Nagut"
Zu habe» bei

Friedrich Schmid , Nagold.

Eingetroffen sind:
1 Waggon

lit MWerger SaatMeu.
I Waggon Original

SchmdW Mererdseu,
die wir sehr preiswert abgeben.

Außerdem teilen wir mit, daß wir in sämtlichen

M -Siilnereien
großes Lager unterhalten und infolge großer und günstigerj
Einkäufe zu sehr billigen Preisen absetzen.

Kles -Zamen
sHe Lorten

unter Garantie für Weinheit und Seidefreiheit
nach Kohenheirner Westinunungen.

Wir bitten um gütige Abnahme und sichern bestej
Bedienung zu

SllllL
Lchtvemmsteiufabrik, älteste, auß

Synd., liefert billigstI» Steine, Bimssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

WL-M
Neu! Praktisch!

Kohlepapier
schwarz und violett mit weißen
Rändern — beste Qualität (kein
Beschmutzen der Finger mehr).

Vorrätig bei
« . HV. L » l««r , Nagold.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft sein zwei¬

stöckiges

. Wohn-
«7  Kaus
mit angebauter Scheuer auf der
Insel.

Joh . Hörmann.
Terrazzo-Kunststein-Geschäst.

KluZek̂AU8srauen
ve^ venclrn sluu tiobnent :üiiee Ltillscb̂vei^ -
tzulets-Ksffee-krsatr . Lein V̂ oklxerckniscic

vekrieclizt nuck clen k̂einsclimeclier.erist kofkeinfsei,
sciisäet .veäer clein iierr nocli cien dlerven u.raubt nickt
cien Lckiaf. Lr ist billig, clenn 20 lassen kosten nur 10

In vielen lausenä k̂amilienim täglicken Qebrsnck.
iirkäitlick in Kolonialwsrenkancilunxen unä Orogerien.

tzuietapräparate^ tzaä vürlckelm
versrdeitea nur wirkliche-rskrstokfe

macken

Lmptinälicbe Kinäer
äie Aar nickts nekmen wollen , trinken gern tzuiet»
krsittrunk (dtäkrsalrbsnsnenkskso ), sukerst wokl-
sckmeckenä , clem emptincilicksten l̂ sAen bekömm-
lick. Von l 'ausencien täxlick xebrsuckt unä gelobt,
kei däsAeren weräen ^etälii^e formen rssck errielt.
In Dosen ru ^ik. 1.— unä Nk . 2.— in ^ potkeken,
Drogerien unä kolonialwarenksnälun ^en.

Mil Aesunäu. scbön!
tzuieta siuä iu Msso 'ä erdLMod bei : H . ^ « « 88 n H . I » »»L

Nagold.
Unterzeichneter

setzt sein
Wohn¬

haus
samt « 4 Ar großem Garte«
«nd Wiese innerhalb 8 Tagen
dem Berkauf aus.

Kaufliebhaber sind Ungeladen
Jonathan Raas,

^Gärtner.
Mitteilungen desStandesamts

-er Stadt Nagold.
Eheschließungen: 12. März. Joh. Jakob

Renz, Briefträger hier und Philtpptne
Raufer, ohne Berus, o.Iselshausen.

Todesfälle: 9. März, Franz Ungerer.
Witwer, Pflegling im Bersorgungsheim
Pilgerruhe, hier, 77 Jahre alt,

10. März, Christian Raufer. Kleider.
Händlers Wltw. Anna Maria, ged.
Acker, stier, 77 Jahre alt.

10 März, HeinrikeGauß, led.Nätsterin
hier, 81 2. a.
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